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Muskuloskelettale  
Rehabilitation – Funktion  
im Fokus
Matthias Keller
Physiotherapeut, Leiter OSINSTITUT 
ortho & sport München

In der Wissenschaft wie in  
der Praxis haben funktionelle 
Assessments in der Reha- 
bilitation von muskuloskelettalen 
Beschwerden mittlerweile  
ihren festen Platz gefunden. 
Bei der Rehabilitation nach 
Verletzungen oder rekon- 
struktiven Eingri!en dienen  
sie als Orientierung in der  
Trainingssteuerung und helfen, 
Patient:innen strukturiert  
und kriterienbasiert zu Aktivität  
und Sport zurückzuführen.

Paradigmenwechsel in der Nachbehandlung
Lange Zeit dienten in der Nachbehandlung von mus-
kuloskelettalen Verletzungen rein zeitbasierte Nachbe-
handlungsschemata als Fahrplan. Seit einigen Jahren 
findet diesbezüglich ein Umdenken statt – sowohl in der 
therapeutischen Praxis als auch in der Wissenschaft 
(Buckthorpe 2023). Rehabilitation wird zunehmend als 
individueller Prozess begriffen, der eine individuelle 
Behandlung erfordert (Keller 2023). Basis hierfür ist 
eine kriterien- und funktionsbasierte Herangehens-
weise. Unter Berücksichtigung der Wundheilungs- 
phasen orientierten sich die Funktionsanalysen und 
trainingstherapeutischen Massnahmen am aktuellen 
Status und der individuellen Belastungsfähigkeit der 
Patient:innen (Roth 2021).

Funktion objektivieren und Ziele messbar machen
Standardisierte Testbatterien helfen dabei, die Reha-
bilitation zu objektivieren und zeigen einen Weg auf, 
um gesetzte (Therapie)Ziele zu erreichen. Es werden 
Kriterien definiert, die ein:e Patient:in erreichen sollte, 
bevor er/sie sich im Alltag und Sport höheren Belas-
tungen aussetzt. Die Ergebnisse aus Tests und Re-Tests 
geben dem/der Therapeut:in Rückmeldung, ob seine/
ihre trainingstherapeutischen Interventionen greifen 
und zeigen Ansatzpunkte für die weitere Steuerung der 
Rehabilitation.

Für den/die Patient:in selbst wird die Rehabilitation 
durch objektive Kriterien nachvollziehbar und greifbar 
(«Warum mache ich was?»). Zwischenziele und aktive 
Arbeit an den eigenen Zielen fördern in aller Regel  
die Motivation. Die Testergebnisse bilden somit eine  
gute Kommunikationsgrundlage zwischen Thera- 
peut:in und Patient:in, aber auch im kollegialen und 
interdisziplinären Austausch.
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Der Return to Activity Algorithmus (RTAA®)
Der Return to Activity Algorithmus (RTAA®) stellt ein  
solches funktionelles Nachbehandlungsschema dar. Er 
hilft, die Rückkehr des/der Patient:in zu seinem/ihrem 
gewünschten Aktivitätslevel stufenweise umzusetzen. 
Anhand von funktionellen Tests werden Basisfunktionen 
des/der Patient:in abgefragt. Insgesamt gliedert sich 
der RTAA® in vier Levels. Jedes Level besteht aus je 
einem qualitativen und einen quantitativen Test, die 
jeweils Basisfunktionen der angestrebten Aktivität 
beziehungsweise Sportart abfragen. Somit kann sich 
der/die Patient:in an Stufen orientieren, die Meilen-
steine in der Entwicklung der Rehabilitation darstellen 
(vgl. Abb. 1) (Keller et al 2016).

Bei der Interpretation der Tests können sowohl der Ver- 
gleich zur gesunden Seite (Stichwort: Limb Symmetry 
Index, LSI), wie auch die Werte aus einem Pre-Injury-
Screening, Norm- und Verlaufswerte zur Entschei-
dungsfindung herangezogen werden. Aus den Test-
ergebnissen können direkte trainingstherapeutische 
Konsequenzen abgeleitet werden (REHAB-Exercises) 
(Keller 2023). 
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